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In den Dorfzeitungen des Bezirkes Suhl ändert sich etwas
In einem Artikel über die Dorfzeitungen 

im „Neuen Weg“ Nr. 5/56 wird u. a. fest- 
gestellt, daß unsere Bauern und die Trak
toristen in den Dorfzeitungen oft gar nicht 
zu Wort kommen. Ferner wird darin be
mängelt, daß das Niveau der Dorf Zeitungen 
gesunken sei und sie an ihrer Aufgabe 
vorbeigingen. Sie würden über alles mög
liche berichten, nur nicht über das Leben 
im MTS-Bereich. Berechtigt kritisiert der 
Autor auch die nachlässige Arbeit einiger 
Dorfzeitungsredaktionen, u. a. des Bezirks 
Suhl, die vor der Frühjahrsbestellung 
ihren Winterschlaf noch nicht beendet 
hatten.

Inzwischen hat sich bei uns in Suhl 
etwas geändert, was ohne Zweifel auch 
eine Folge der Kritik im „Neuen Weg“ ist. 
Die operative Anleitung der Sekretäre der 
Kreisleitungen in den MTS und der Dorf
zeitungsredakteure durch die Bezirks
leitung verbesserte sich. Unser Bezirks
organ „Freies Wort“ veröffentlichte einige 
einschätzende Artikel über dem Inhalt der 
Dorf Zeitungen. Jedoch sind noch nicht alle 
Möglichkeiten, die erst einen allgemeinen 
Aufschwung herbeiführen, voll ausgenutzt, 
wie z. B. die regelmäßige Schulung der 
Dorfzeitungsredakteure, der ständige Er
fahrungsaustausch mit ihnen usw. Es soll 
hier nur gezeigt werden, wie sich durch 
die stärkere Mitarbeit der Werktätigen im 
MTS-Bereich das Gesicht unserer Dorf
zeitungen veränderte, wie sich nun in 
ihnen das Leben im Bereich wider
zuspiegeln beginnt.

Ein gutes Beispiel gibt „Der Wühlpflug“ 
der MTS Sonneberg. Seine Korresponden
ten sind vorwiegend werktätige Bauern 
und Traktoristen. Betrachten wir uns 
die letzten Ausgaben. Der Leitartikel der 
Juli-Ausgabe ist ein Erlebnisbericht über 
die große Landwirtschaftsausstellung in 
Leipzig - Markkleeberg. Diplomlandwirt 
Schmidt schreibt über die Kartoffelselek
tion, über die Entfernung der kranken 
Stauden vor der Blüte, und beweist un
seren Bauern, daß im Kreis Sonneberg 
das Ziel, auf 40 ha Pflanzkartoffeln aus
zusondern, erreicht werden kann. Er wi
derlegt damit die falsche Auffassung vie
ler Bauern von Sonneberg, daß in ihrem 
hochgelegenen Kreis die Züchtung von

Pflanzkartoffeln in' solch hohem Maße 
nicht möglich sei. Daneben erfolgt eine 
kurze Auswertung des „Tages der Ernte
bereitschaft“ durch die MTS.

Die individuell wirtschaftende Bäuerin 
Ida Mann weist in einem Artikel nach, 
daß die Rinderhaltung die wichtigste 
Grundlage für die Ernährung ist. Sie schil- 

•dert, wie es ihr gelungen ist, durch Auslese 
der Elterntiere und gleichzeitige Verbesse
rung der Haltungspflege und der Fütte
rungsverhältnisse einen Tbc-freien Herd
buchbestand zu erhalten. An anderer 
Stelle schreibt der Bauer Gustav Eck
stein als Leiter der Saatgutgemein
schaft für Pflanzkartoffeln in Döhlen 
über seine Erfahrungen und Erfolge, die 
er auf Grund des Studiums der Werke 
Lyssenkos und durch enge Zusammen
arbeit mit der Deutschen Akademie für 
Landwirtschaftswissenschaften erreicht 
hat. In zwei Beiträgen wird darauf hin
gewiesen, daß viele Bauern bereits die 
vorteilhafte Gerüstetrocknumg bei Heu an
wenden, so z. B. auch der Bauer Arno 
RÖser. In Sichelreuth wird die Gerüste
trocknung auf 70 bis 80 Prozent der ge
samten Wiesenflächen angewandt. Mit 
Artikeln dieser Art sagen die Bauern den 
alten, überlebten Gewohnheiten und Auf
fassungen selbst den Kampf an. Sie sind 
eine wesentliche Hilfe bei der politischen 
Massenarbeit auf dem Lande.

Auch das Leben in den LPG findet in 
unseren Dorf Zeitungen jetzt mehr Beach
tung. Während in einem Artikel des 
„Wühlpflugs“ begründet wird, warum die 
LPG Mogger Kreissieger im Wettbewerb 
der LPG wurde, schreibt gleichzeitig der 
Vorsitzende dieser Genossenschaft, Adolf 
Läng, darüber, was sie durch den Wett
bewerb erreicht haben und mit welchen 
Methoden. Die Mitglieder dieser Genossen
schaft seien zu der Erkenntnis gekommen, 
daß der sozialistische Wettbewerb auch in 
der Landwirtschaft ein entscheidendes 
Mittel zur Steigerung der Arbeitsproduk
tivität ist. Die Genossenschaftsbäuerin 
Hildj Müller aus derselben LPG be
richtet, daß in der nächsten Zeit eine Näh
stube eingerichtet werden soll, wodurch 
die Genossenschaftsbäuerinnen eine wei
tere Arbeitsentlastung haben.


